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11. ' Schloss Berresheim.
H. s", Br. 11" em. _

Ein breiter Fluss bedeckt fast den ganzen Vorgrund, sein

jenseitiges Ufer ist erhöht, trägt zur Linken Bäume und in der

Mitte die Baulichkeiten des alten Schlosses Berresheim. Der

zu dem Schloss führende Weg passirt rechts eine Brücke.

Links unter dem Bild der Name.

Das Blatt, welches Schirmer ebenfalls für Meyer in Hildburg—

hausen radirte, gehört zu den Seltenheiten im Werk des Mei-

sters. Die Platte verunglückte im Aetzen und es wurden nur

wenig Abzüge gemacht.

12. Der Wald mit dem schleichenden Fuchs.
H. 8” 1’”, Br. 12”.

Malerisches Walddickicht mit grossen Eichen zur Linken.

Ein Bach bespült links das Waldufer, das mit üppigem Schilf

und Graswuchs bedeckt ist. Rechts, wo der Wald etwas zu-

rückweicht, schleicht ein Fuchs über einen freien, in vollem

Lichte liegenden Platz, und ganz vorn liegt im Grase ein ver-

modernder Eichenstamm. Ohne Bezeichnung.

Dieses Blatt, das zu den schönsten des Meisters gehört,

ätzte Schirmer gleichfalls für Meyer in Hildburghausen, der

noch die Platte besitzt. Doch ist die Platte nicht zur Vollen—

dung gediehen, es fehlen die Einfassmgslinien und manche Ar—

beiten an der wenig ausgeführten Luft.
0

13. Der Wald mit dem Hirschpaarn
H. 11" 11'", Br. 17" 6'“.

Höchst poetisches Waldmotiv, mit zwei dicken Elchenstäm-

men in der Mitte, neben welchen ein Hirsch und eine Kuh

ruhen. Die zum Theil entblössten Wurzeln der beiden Eichen

werden rechts von einem Wasser bespült, das vom mit Schilf

und grossblätterigen Sumpfpflanzen bewachsen ist. Das zum

Theil felsige Terrain steigt gegen den Hintergrund an,

. der gänzlich durch Baumstämme und Gebüsch geschlossen ist.


